
REGENSBURG.DieVermietungsge-
nossenschaft St. JosefHeimstätten eG–
auchbekannt als Josefs-Siedlung – fei-
ert amSamstag ihr 100-jähriges Beste-
hen. Es beginntmit einem festlichen
Gottesdienst imFestzelt auf demSied-
lungsgelände (hinter demGebäude
Hans-Hayder-Str. 1), den Stadtpfarrer
Eichinger zelebrierenwird. ImAn-
schluss andenGottesdienstwirddas
renovierte Josefs-Relief gesegnet.Ge-
gen 19Uhr findet einkleiner Festakt
statt, demsich ein gemütliches Zusam-
mensein für alleGästeundMieter an-
schließt. Parkmöglichkeit besteht im
Parkhaus desAlex-Centers.

Orgelschnuppertag
derDiözese
REGENSBURG.AmSonntagveranstal-
tet dieDiözeseRegensburg einenOr-
gelschnuppertag.AndiesemTag sind
imganzenBistumca. 30Orgelempo-
rengeöffnet, auchdieOrgel in der
Pfarrkirche St. Josef.Dabei kannman,
egal obKleinoderGroß, Fragen rund
umdas Instrument stellenund in die
„Königinder Instrumente“hineinse-
hen, umdas faszinierendeZusammen-
wirkender komplexenTechnik zube-
wundernoder einfach einmal selbst
auszuprobieren,wieman sich am
Spieltischdieses Instruments fühlt.
Wer Interessehat, soll nachdemFami-
liengottesdienst gegen 11.30Uhr auf
die Empore der Pfarrkirche St. Josef
kommen.

Über denAlltag
in Bethlehem
REGENSBURG.Am18. Juni um19Uhr
richtet die Pfarrei St. Konrad einenbe-
sonderenVortragsabend imPfarrsaal,
Meranerstr. 2, aus.DieReferentin, Fa-
tenMukarker, ist inDeutschlandauf-
gewachsenundkehrte als junge Frau
nachPalästina zurück.Mit ihrer Fami-
lie durchlebte sie die Schreckender
ersten IntifadaunddesGolfkriegs.Als
Christin schildert FatenMukarker das
Leben zwischennationalenund religi-
ösenGrenzenund erzählt,was bei-
spielsweise einemehrwöchigeAus-
gangssperre oderWasserrationierung
bedeutet, aber auch,wie dieGewalt
LandundMenschenverändert. Trotz-
demsieht auch sie die einzige Zu-
kunftschance derRegion inFriedens-
undVersöhnungsbereitschaft, die von
beiden Seitenkommenmuss.

Unterhaltspflicht
fürKinder
REGENSBURG.KönnenElternwegen
Krankheit oder insbesonderewegen
Umzugs insAltersheim ihrenLebens-
unterhalt nichtmehr selbst finanzie-
ren, ist zuerst einmal das Sozialamt zu-
ständig.DochSozialämterüberprüfen
immerhäufiger dieBelastbarkeit der
Kinder für die BeteiligungandenKos-
ten.AufgrundderAltersstrukturund
der leeren Sozialkassenwirddas Sozi-
alamt immeröfter anklopfenund eine
Auskunftsanforderung einholen.Was
tun,wenndie Zahlungsaufforderung
vomSozialamtkommt? Inwieweit
haftenKinder fürpflegebedürftigeEl-
tern?Welcher Selbstbehaltmuss den
Kindernbleiben,was ist „Schonvermö-
gen“, auf das das SozialamtkeinenZu-
griff hat?WelcheVorsorge istmöglich?
ZumThema „Elternunterhalt“ refe-
riert dieRechtsanwältinundMediato-
rinNannette Fischer amFreitagum19
Uhr imSpitalkeller, AlteNürnberger
Str. 12 inRegensburg.Der Eintritt ist
kostenfrei.Weitere Infos unterTel.
(09831) 8 80 64 78 (MonikaMeister),
E-Mail regensburg@isuv.de sowie im
Internetunterhttp://www.isuv.deund
info@isuv.de.

IN KÜRZE

Josefs-Siedlung
feiert 100-Jähriges

REGENSBURG. Thomas Dotzauer aus
Erlangen ist Instrumentenbauer und
besucht denAntikmarkt, da ermit Lei-
denschaft alte Musikinstrumente,
Spielzeug und Limonadenreklame
sammelt. Beim Stand von Manfred
Bauer aus Herzogenaurach, der seit
2007 seine Sammlung anbietet, wird er
schnell fündig.

Möbel, Porzellan, Bilder, Kunstge-
genstände aus Afrika und Asien, Spiel-
zeug, alte Banknoten, Musikinstru-
mente und und und….Die ca. 400 Stän-
de drängen sich entlang der Maximili-
anstraße, auf dem Neupfarrplatz, der
Residenzstraße und dazwischen tum-
meln sichTausendeBesucher.

Händler und Besucher verbindet
von vornherein die Liebe und Leiden-
schaft des Sammelns. Die Anbieter
sind teilweise Professionelle, vielfach
aber Rentner, die es gerne sehen, dass
ihre geliebtenStückenunwieder ande-
renMenschen Freudemachen oder die
einfach ihre Sammlung lieber noch zu
Geldmachen, weil sie befürchten, dass
nach ihnen alles nur auf demMüll lan-
det.

Hochwertige Objekte

Der Händler Werner Hornstein aus
Weingarten freut sich jedes Jahr auf
den Markt. „Regensburg ist bekannt
dafür, dass hochwertige Objekte ange-
boten werden.“ Er hat ein buntes Pot-
pourri im Angebot. Aus Afrika hat er
unter anderem ein „Mäuseorakel“, ein
Holzgefäß mit Deckel, in dem kleine
Tierknochen und Samenkörner sowie
eine Maus dem Schamanen dabei hal-
fen, das Schicksal des Stammes vorher-
zusehen.

Neben seltenem asiatischen Kunst-
handwerk findet man bei ihm auch
schöneHeiligenfiguren, beispielsweise
aus Kalkstein, Kunsthandwerk aus
Südfrankreich sowie kleine Devotio-
nalien und Heiligenbilder. Diese stam-
men vom Kunstmarkt im Kloster
Reutte im Allgäu. Er zeigt aber auch
ein winziges Schnapsglas aus dem

Schwabenland mit dem bezeichnen-
den Namen „Bscheisserle“, da es dem
Gast nur die Illusion eines richtigen
Schnapses vermittelte.

Ein buchstäblich „schweres“ Hobby
hat ein Händler am Rande des Neu-
pfarrplatzes. Er hat 300 Jahre alte Stein-
säulen aufgebaut. Von Hand geht hier
nichts mehr. Sein Anhänger ist mit
Seilwinde undRampe ausgestattet, um
die schweren steinernen Säulen und
Kapitelle, die ein echt antikes Flair aus-
strahlen, bewegen zu können. Die Säu-
len hat er aus einem Abbruchstall auf
der schwäbischen Alb erstanden. Die
Stücke locken viele Interessenten, die
sie sich als Eyecatcher im eigenen Gar-
ten vorstellen können.AuchdieserAn-
bieter lobt Regensburg als einen Stand-
ort, auf demQualität gefragt ist.

Besucher lieben die Atmosphäre

Ein junges Paar ist in Eile auf der Suche
nach originellen Esszimmermöbeln
für die erste gemeinsame Wohnung.
Andere Besucher entwickeln beimAn-
blick der rustikalen Holzmöbel die
Idee, das Ferienhaus ein bisschen auf
„Landhausstil“ zu trimmen.

Inge und Maxi aus Zeitlarn kom-
men auf den Markt, seit er besteht. In-
ge sieht mit geübtem Blick, dass sich
das Preisniveau erhöht hat. „Es ist teue-
rer geworden“, stellt sie fest. „Schnäpp-
chenmachtmanhier kaummehr“.

Maxi ist das egal. Er richtet sein Au-
genmerk auf „antike“ Technik. Er hat
ein ferngesteuertes Motorrad aus den
1960er Jahren entdeckt. Geschäftstüch-
tig handelt er und ergattert das seltene
Stück fünf Euro billiger als ursprüng-
lich angeboten. „Das kann man selbst
richten und bestimmt steigt seinWert
in ein paar Jahren“, sagt der Dreizehn-
jährige. Ansonsten lassen sich die bei-
den inspirieren. „Vielleicht findet sich
ein hübsches Schmuckstück“, meint
Inge, die besonders die Atmosphäre
desMarktesmag.

Zwei Marktbesucher aus Freyung-
Grafenau – zweimal Franz, wie sie sa-
gen, Onkel und Neffe – sind um 10.30
Uhr schonmal schwer bepackt undzu-
frieden auf demWeg zumAuto. Sie ha-
ben hübsche Dekorationsobjekte für
HausundGarten erstanden.

Beide gehen gerne auf den Markt
ohne besondere Zielsetzung, genießen
die Atmosphäre und „schlagen zu“,
wenn ihnen ein Stück besonders gut
gefällt.

Antikmarkt
lockt Tausende
in die Altstadt
SAMMELNKurioses, Selte-
nes, Praktisches und
Schönes haben die Ver-
käufer im Angebot. 400
Stände sind in Regens-
burg aufgebaut.

Nicht alltägliche Gegenstände sind auf dem Antikmarkt in Regensburg zu
finden. FOTO: WIMMER

ANTIKMARKT IN REGENSBURG

Tradition: Erwird jedes Jahr am zwei-
ten Juni-Sonntag in der Altstadt auf-
gebaut.

Stände:Diemeistenwerden von
Hobbysammlern betrieben,die als
Rentnerweiter ihrer Leidenschaft
nachgehen.Händler loben denMarkt
für seine hochwertigeQualität.

Anbieter: Es sind zumTeil Profismit
hochwertigemKunsthandwerk und
„antikem“Sammlungsgut.

Kunden: Sie sind oft selbst Sammler
oder einfach auf der Suche nach ori-
ginellen (Einrichtungs-) Gegenstän-
den.Sie lieben das Flair und das be-
sondere Ambiente des Antikmarktes.

REGENSBURG. Dr. Hermann Reidel
und Hubert W. Wartner, Ortskuratori-
um Regensburg und Oberpfalz Stif-
tung Denkmalschutz (DSD), sowie
Hans Melzl von Lotto Bayern überga-
ben an Bürgermeisterin Gertrud
Maltz-Schwarzfischer undBürgermeis-
ter Jürgen Huber eine Bronzetafel mit
dem Hinweis: „Gefördert durch die
Deutsche StiftungDenkmalschutzmit
Hilfe derGlücksspirale“.

In der Tat wurde hier unter ande-
rem aus dem Topf der Lotteriespieler
etwas sehr Erhaltenswertes finanziert.
Die private „Deutsche Stiftung Denk-

malschutz“ unterstützte die Außen-
und Innensanierung des „Salettl“, die
insgesamt 600 000 Euro kostete, mit
50 000Euro.

„Die gelungene Restaurierung die-
ses Schmuckstücks imKarl-Bauer-Park
freut mich sehr. Der Stadtteil Kumpf-
mühl ist damit um eine Attraktion rei-
cher“, freute sich Bürgermeisterin Ger-

trudMaltz-Schwarzfischer, die sich bei
den Förderern für die finanzielle Un-
terstützungbedankte.

Das Salettl ist ein zweigeschossiges,
pavillonartiges Gartenhaus, das zwi-
schen 1750 und 1760 errichtet wurde.
Zunächst diente es den Stiftsdamen
desDamenstiftsObermünster und spä-
ter auch den illustren Gästen des Ge-

heimen Rats Alexander von Wester-
holt als Rückzugsort während der
Sommerfrische. ZuBeginndes 20. Jahr-
hunderts – damals war es bereits in
den Besitz der Stadt übergegangen –
wurden Überlegungen angestellt, In-
fektionskranke aus der Stadt auszula-
gern und im Gartenhaus unterzubrin-
gen. Dies trug dem Salettl schließlich
den Namen „Pesthäusl“ ein. Doch die-
ser Plan wurde nie verwirklicht. Statt-
dessen diente das barocke Gartenhaus
noch einige Jahrzehnte als Gärtnerdo-
mizil, bevor es immermehrverfiel und
schließlich wiederholt Ziel von Vanda-
lismus und blinder Zerstörungswut
wurde. Bereits 2010 erhielt es einneues
Dach und 2012 beschloss der Stadtrat,
dass dieses erhaltenswerte Stück Stadt-
geschichte komplett saniert werden
soll. Nun erstrahlt das Salettl wieder in
voller Pracht, und dass es solange ge-
dauert hat, sei nicht schlimm, eher von
Vorteil, erklärteWartner.

Bronzetafel erinnert an die Sanierung
BAU ImKarl-Bauer-Park
in Kumpfmühl wurde
für 600 000 Euro das „Sa-
lettl“ restauriert.
VON TINO LEX

Übergabe der Bronzetafel vor dem Salettl FOTO: TINO LEX
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